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Einladung zur gemeinsamen Ausflugsfahrt 
 

Liebe Vereinsmitglieder,  
 

nach längerer Pause möchten wir in diesem Jahr wieder einen gemeinsamen Ausflug 

unternehmen. Nachdem unser geplanter Spreewald-Ausflug zuletzt coronabedingt 

nicht stattfinden konnte, hoffen wir, ihn eventuell 2026 nachzuholen. Doch so lange 

wollen wir nicht auf eine gesellige Fahrt verzichten! 
 

Daher haben wir uns für eine 

besondere Tagestour entschie-

den: eine historische Rundfahrt 

mit einem restaurierten Schwei-

zer Alpenpostbus. Der Veranstal-

ter verspricht: „Gemütlich fahren 
wir über die Landstraßen und Sie 

werden Dinge sehen, die Sie 

schon lange nicht mehr 'wahrge-

nommen' haben. Menschen 

werden Ihnen lächelnd zuwin-

ken, während wir durch die hei-

matliche Landschaft touren. Da-

bei erkunden und besuchen wir attraktive Sehenswürdigkeiten unserer Heimat-

region.“ 
 

Wir haben die Route Rinteln – Kalletal ausgewählt. Am 09. August 2025 starten wir 

um 10:00 Uhr am Busbahnhof Löhne und fahren über Vlotho, Erder, Varenholz, Möl-

lenbeck, Rinteln, Uchtdorf, Silixen und Heidelbeck. In Rinteln gibt es die Möglichkeit, 

an einer Stadtführung teilzunehmen – diese ist freiwillig. 
 

Ein kulinarischer Stopp erwartet uns in Kampmeiers Hofladen, wo wir nicht nur zu 

einem Imbiss einkehren, sondern auch hochwertige Fleisch- und Wurstwaren aus 

eigener Aufzucht erwerben können (wer mag, bringt eine Kühlbox mit). 
 

Gegen 14:30 Uhr sind wir wieder am Busbahnhof Löhne zurück. 
 

Das Beste kommt zum Schluss: Für unsere Vereinsmitglieder ist die Fahrt kostenlos! 

Die Kosten für die Oldtimerbusfahrt, die Reiseleitung sowie den Imbiss in Kampmei-

ers Hofladen übernimmt der Verein. Für die Teilnahme von Partnerinnen oder Part-

nern fällt ein Kostenbeitrag von 45,00 € an. 
 

Verbindliche Anmeldungen sind ab sofort bei Rainer Schwerin (Kontaktdaten siehe 

Impressum) möglich – spätestens jedoch bis zum 06. Juni 2025. Wir freuen uns auf 

zahlreiche Anmeldungen und auf eine gesellige Fahrt mit euch! 
 

Herzliche Grüße Euer Vorstand 
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Ochopees kleines Postamt – Ein Highlight für  
Briefmarkenfreunde 

von Thorsten König 

 

Während der Osterferien 2025 unternahm ich mit meiner Familie eine spannende 

Rundreise durch Florida. Ein Highlight des Trips war der Besuch des kleinsten 

Postoffice der Vereinigten Staaten, das in Ochopee am Tamiami Trail liegt. Dieses 

kleine Postamt ist nicht nur ein faszinierendes Fotomotiv, sondern auch ein lebendi-

ges Stück amerikanischer Geschichte. 

 

Ein neben dem Postamt aufgestelltes Schild 

erläutert die Geschichte des Gebäudes. Hier 

ist die Übersetzung des Textes: „Das 
Postoffice wurde im Jahr 1953 von Postmeis-

ter Sindey Brown eilig in Betrieb genommen, 

nachdem ein verheerender Nachtbrand 

Ochopees Gemischtwarenladen und Postamt 

zerstörte.  Es ist mit seinen gerade einmal 1,2 

Quadratmetern Fläche das kleinste Postamt 

der USA und befindet sich in einem ehemali-

gen Lagerschuppen für Bewässerungsrohre 

der Tomatenfarm der J.T. Gaunt Company. 

Das heutige Gebäude ist seitdem ununterbro-

chen in Betrieb – sowohl als Postamt, als auch als Fahrkartenschalter für die Trail-

ways Buslinien und bedient noch immer die Bewohner von 3 Landkreisen, ein-

schließlich der Zustellung an die in der Region lebendenden Seminole- und Miccosu-

kee-Indianer. Zum Tagesgeschäft gehören oft die Anfragen von Touristen und Brief-

markensammlern aus aller Welt nach dem berühmten Ochopee Poststempel. Das 

Anwesen wurde 1992 von der Familie Wooten erworben.“ 
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Ein besonderer Moment während des Besuchs war die 

freundliche Begegnung mit einer der Mitarbeiterinnen. 

Sie war so nett, ein Foto mit meiner Frau und mir zu ma-

chen – ein schönes Erinnerungsstück an diesen außerge-

wöhnlichen Ort.  

 

Das Postamt spielt eine wichtige Rolle bei regionalen Ver-

anstaltungen und Festen. So wird es beispielsweise re-

gelmäßig in lokalen Jubiläen und Feierlichkeiten als Sym-

bol für die Geschichte der Gemeinde genutzt. Bei beson-

deren Feiertagen, wie Weihnachten oder dem 4. Juli, 

werden manchmal spezielle Briefmarken oder Postkarten 

ausgegeben, die im Postamt verkauft werden.  

 

In den letzten Jahren fand im Rahmen eines regionalen Kunstfestivals eine Ausstel-

lung statt, bei der Künstler Werke zum Thema „Post und Kommunikation“ zeigten – 

mit dem kleinen Postamt als zentrales Motiv. Das Postamt diente auch als Kulisse für 

einen kurzen Dokumentarfilm über die Geschichte der Post in Florida, was ihm zu-

sätzliche Bekanntheit verschaffte.  

 

Diese Ereignisse zeigen, wie das Postamt mehr ist als nur ein Ort für Postdienstleis-

tungen – es ist ein lebendiges Symbol für die Gemeinschaft und ihre Geschichte. Der 

Besuch in Ochopee war ein unvergessliches Erlebnis. Es zeigt, wie auch kleine Orte 

und Gebäude eine große Bedeutung haben können und wie die Geschichte der Post 

in den USA lebendig bleibt. Für Briefmarken- und Postliebhaber ist das kleinste 

Postamt ein echtes Highlight, das man unbedingt einmal gesehen haben sollte.  
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Antiquitäten im Kurpark/Wandelhalle 
 

 
 

Antiquitäten im Park 
 

Briefmarkendeele 

• Briefmarken + Zubehör 

• Ansichtskarten 

• Bücher  

• Porzellan 

• Antiquitäten 

• Militaria 

• Kunst 

 

• Motivauswahl 

• Postgeschichtliche Belege 

• Zubehör 

• Restsammlungen 

• Ansichtskarten 

• Briefbelege 

• Briefmarken aus aller Welt 

Schauen Sie doch mal rein, wir freuen uns auf Sie! 
 

Antiquitäten im Park 
Matthias Held 

Im Kurgarten 3 

32545 Bad Oeynhausen 

Tel. 05731/1531880 

Öffnungszeiten: dienstags und samstags 

14.30 bis 17.00 Uhr 
 

Briefmarkendeele 
Matthias Held 

In den Eichen 5 

32584 Löhne 

Tel. 05731/84521 

Öffnungszeiten nach Vereinbarung 
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Die philatelistische Vielfalt in der thematischen Philatelie 
Gastbeitrag von Rudolf Spieler (A) 

 

Teil 7-2: Markophilie in der Thematik 
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„Gottes Notarius“ - Martin Luther und das Recht 
von Johann Ohmann 

 

Auf die Idee, diesen Beitrag für den Rundbrief zu schreiben, bin ich gekommen, als 

die Briefmarke „Sachsenspiegel“ am 1. Februar 2024 erschien. Nach meiner Mei-
nung gehört diese Marke in jede Sammlung, die sich mit dem Leben – und nicht aus-

schließlich mit der Theologie - des Reformators Martin Luthers beschäftigt. 
 

Die akademische Laufbahn Martin Luthers begann im Frühjahr 1501, als er ein Stu-

dium an der humanistisch geprägten Universität Erfurt aufnahm. Bevor man sich 

einem Studium der höheren Fakultäten wie Jura, Medizin oder Theologie zuwandte, 

musste man die sogenannten sieben freien Künste (Grammatik, Rhetorik, Dialektik, 

Arithmetik, Geometrie, Musik und Astronomie -

septem artes liberales) erlernen. Diese garantier-

ten eine Grundausbildung, die zur wissenschaftli-

chen Arbeit befähigte. Innerhalb der Ausbildung 

galt es den ersten akademischen Grad, den des 

Bakkalaureus zu erlangen. Mit der abgeschlosse-

nen Ausbildung konnte man die Titel "Magister 

artium" (Meister der Künste) erhalten. 
 

Im Januar 1505 legte Luther das Examen zum 

„Magister artium“ ab, um auf Wunsch seines Va-
ters zum Sommersemester 1505 sein Studium an 

der Juristenfa-

kultät fortzuset-

zen. Sein Vater 

war ein kleiner, aber aufstrebender Bergwerksun-

ternehmer im Mansfelder Kupferbergbaurevier 

und erhoffte sich viel durch diese Studienwahl. 2. 

Juli 1505 war Martin Luther zu Fuß von seinem 

Heimatort Mansfeld nach Erfurt zum Studium un-

terwegs. Unweit Stotternheims geriet Luther in ein 

heftiges Sommergewitter. Was ihm widerfuhr, hat 

er 34 Jahre später in einem Tischgespräch so be-

schrieben: 
 

„Ich bin durch einen Blitzstrahl bei Stotternheim 
derart erschüttert worden, dass ich gerufen habe: 

Hilf du heilige Anna, ich will ein Mönch werden! 

Nachher reute mich das Gelübde, und viele rieten 

mir ab. Ich aber beharrte darauf, und am Tage vor 

Alexius (16. Juli) lud ich die besten Freunde zum 

Abschied ein, damit sie mich am morgigen Tag ins 

Sonderstempel Erfurt vom 

5.5.2001, Luther als Mönch, 

nach einem Kupferstich von 

Lucas Cranach d.Ä., 1520 
 

Helius Eobanus Hessus, Rek-

tor der Universität Erfurt, 

Holzschnitt nach einer Silber-

stiftszeichnung von Albrecht 

Dürer 1526, Sonderstempel 

Erfurt vom 4.6.2011 zum 35-

jährigen Vereinsjubiläum der 

ARGE Dürer 
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Kloster geleiteten. Als sie mich aber zurückhalten wollten, sprach ich: Heute seht ihr 

mich zum letzten Mal. Da gaben sie mir unter Tränen das Geleite. Auch mein Vater 

war sehr zornig über das Gelübde, doch ich beharrte bei meinem Entschluss. Nie-

mals dachte ich das Kloster zu verlassen. Ich war der Welt ganz abgestorben.” 

 

Luther brach das wenige Wochen zuvor begonnene Jurastudium ab und begehrte 

am 17. Juli 1505 Aufnahme in das Augustinerkloster in Erfurt, um sich der Theologie 

zuzuwenden… 

Was er von den Juristen hielt, belegen einige spätere Sprüche Luthers: 

„Es steht im Evangelium nicht, dass man die Juristen anbeten soll.“ 

„Ein Jurist ist nicht mehr als ein Schuster oder Schneider.“ 

„Das Studium des Rechts ist schmutzig und gewinnsüchtig, denn sein letzter Zweck 
ist Geld; man studiert die Rechte nicht zur Ergötzung und um der Kenntnis der Dinge 

willen.“ 

„Denn das Recht ist ein zeitlich Ding, das zuletzt aufhören muss, aber das Gewissen 
ist ein ewig Ding, das nimmermehr stirbt.“ 

„Morgen wird eine neue Schlange gegen die Theologen zur Welt gebracht. Das Stu-
dium der Rechte ist eine ganz niederträchtige Kunst, und wenn es nicht den Geldbeu-

tel füllte, würde sich niemand darum bemühen. Juristen – böse Christen.“ 

 

Luther kannte nachweislich den Sachsenspiegel, das be-

deutendste deutsche Rechtsbuch des Mittelalters, nach 

dem bis in die Neuzeit Rechtswissenschaft gelehrt wurde.  

 

Der ehemalige Mönch Martin Luther und die ehemalige 

Nonne Katharina von Bora heirateten im Jahr 1525. Nach 

dem Sachsenspiegel gelangte die Frau mit der Eheschlie-

ßung unter die Vormundschaft ihres Mannes mit der Folge, 

dass sie wirtschaftlich völlig abhängig war: "Swen en man 

wif nimt, so nimt he in sine were al er gut to rechter vor-

muntscap." - Wenn ein Mann eine Frau zur Ehe nimmt, so 

nimmt er all ihr Gut in seinen Besitz zu rechter Vormund-

schaft (Sachsenspiegel Ldr. I 31, §2).  
 

 

 

 

 

 

 

 

Seit der Wende trägt das Wittenberger Stadtfest den Titel „Luthers Hochzeit“. „Lu-
thers Hochzeit“, Freistempel Lutherstadt Wittenberg vom 6.6.2000. 

Sonderbriefmarke 

Deutschland MiNr 

3815, erschienen am 

1.2.2024, Portostu-

fe: Bücher- und Wa-

rensendung bis 

500gr. (ab 1.1.2024) 
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"Die Lutherin" Katharina von Bora managte bekanntlich das "Unternehmen Luther". 

Die Frau an Martin Luthers Seite verwaltete und bewirtschaftete umfangreiche Län-

dereien, betrieb Viehzucht, eine Bierbrauerei, beherbergte und verköstigte Studen-

ten und Gäste, führte zu Zeiten der Pest ein Hospiz, war Mutter von sechs Kindern – 

alles im Namen ihres Ehemannes und Vormundes Martin. Luther handelte aber 

nicht wie ein Vormund, er ließ ihr völlig freie Hand: „Es grüßt Dich mein Herr Käthe, 
die fährt, die Äcker bestellt, Vieh füttert und kauft, Bier braut“, schrieb er 1535 an 

einen Freund. 

 

Im Zusammenhang mit Melanchthons Testament äußerte Luther 1540: „Ich weiß 
kein Testament zu stellen. Meine Bücher sind vorhanden. Die hinterlasse ich meinen 

Kindern; mögen sie sehen, daß sie nicht klüger seien als ihre Väter. Dich Käthe, setzt 

ich zur Universalerbin ein. Du hast die Kinder getragen und ihnen die Bruch gereicht. 

Du wirst ihre Sache nicht zu ihrem Nachteil führen.  - Den vormunden bin ich feindt, 

sie machens selten gut“. Das widersprach dem Sachsenspiegel: Danach kam einer 
Witwe nur die Morgengabe zu, nämlich das am Morgen nach der Hochzeit  vom 

Ehegatten erhaltene Brautgeschenk sowie die „Gerade“, mit welcher man eine sehr 
begrenzte Anzahl von Gegenständen des persönlichen Gebrauchs wie Kleider und 

Schmuck bezeichnete. 
 

Als Martin Luther am 18. Februar 1546 starb, fanden sich in seinem Nachlass drei 

Testamente. Während er in seinem ersten Testament die Reformation als sein Le-

benswerk in den Vordergrund stellt, bestimmte er in seinem zweiten, „großen“ Tes-
tament (1542) Frau Katharina von Bora zu seiner Erbin und zum Vormund seiner 

Kinder.  
 

„Ich Martinus Lüther Doctor (...) bekenne mit dieser meiner eigen Handschrifft, das 
ich meiner lieben vnd trewen Hausfrawen, Katherin gegeben habe (...)“. 
 

Zudem ließ er seine letzten außergewöhnlichen Verfügungen im Gerichtsbuch der 

Stadt Wittenberg absichern. Nach einer Verordnung Kaiser Maximilians I aus dem 

Jahr 1512 war zur Gültigkeit einer letztwilligen Verfügung erforderlich, das von ei-

nem Notar wenn nicht aufgesetzt, doch wenigstens amtsmäßig bestätigt oder aber 

mit den Unterschriften sowie Siegeln von zumindest sieben eigens dazu erbetenen 

Zeugen bekräftigt wurde. Diese formalen Vorschriften hielt Luther nicht ein, viel-

Justitia, römische Göttin des Rechtswesens und der Gerechtigkeit, wurde schon zu 

Luthers Zeiten mit Waage, Schwert und Augenbinde dargestellt. 

Sie stehen für die drei wichtigsten Eigenschaften von Justitia. Die 

Waage hilft Justitia, das richtige Strafmaß zu finden und abzuwä-

gen. Das Schwert steht für die Härte der Strafe, die der angeklag-

ten Person droht. Die Augenbinde symbolisiert, dass Justitia ohne 

Ansehen der Person gerecht urteilt. 

 

Briefmarke San Marino MiNr.922 (1969) 
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mehr empfahl er sein Testament Johann Kurfürst Friedrich dem Großmütigen, damit 

„seine kurfürstliche Gnaden wollten solche begabung oder leibgedinge gnediglich 
schützen und handhaben“.  
 

Luther ließ sein (zweites) Testament von drei seiner Wegbegleiter bezeugen: Philipp 

Melanchthon, Caspar Cruciger und Johannes Bugenhagen: 

 

   

 

Briefmarken aus Blöcken der Privatpost „MZZ-Briefdienst GmbH“, Halle/Saale, 2017 

 

Dieser außergewöhnliche letzte Wille im zweiten Testament widersprach auch in-

haltlich damaligem Recht, nach welchem für die überlebende Ehefrau ein Vormund 

bestellt werden musste. Das Testament wurde angefochten und wichtige Einnah-

mequellen gingen der Familie verloren. Notare und Anwälte erkannten es nicht an. 

Es hat Katharina von Bora auch nichts genutzt, dass sie vom Kurfürsten sehr ge-

schätzt und mit Geld und Geschenken unterstützt wurde. Die zwei Kinder, die noch 

nicht volljährig waren, wurden einem Vormund zugesprochen. 
 

Das Testament ist im Original erhalten geblieben. Auf einer Auktion in Helmstedt 

1804 erwarb ein ungarischer Sammler das wertvolle Schriftstück, das er der evange-

lisch - lutherischen Kirche in Ungarn schenkte, in deren Museum und Archiv in Bu-

dapest es heute aufbewahrt wird. In Wittenberg war es zuletzt 2017 in der Ausstel-

lung „Luther! 95 Schätze – 95 Menschen“ zu sehen.  
 

Es gab einen Versuch, das Schriftstück nach Deutschland zurückzuholen. Der Theo-

loge, Kunst- und Reformationswissenschaftler Oskar Thulin (1898-1971), von 1930 - 

1969 erster hauptamtlicher Direktor des Museums Lutherhalle (jetzt: Lutherhaus) in 

Wittenberg, fertigte 1941 für die Reichskanzler ein Schreiben, in dem der sich für 
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den Erwerb des Luther-Testaments aussprach. Die 

Antwort aus Ungarn auf sein Ansinnen war eindeutig: 

Diplomatisch aber entschieden wurde in einem Brief 

des Präsidiums der Evangelischen Kirche Ungarns an 

Oskar Thulin vom 26. Juni 1941 eine Rückgabe abge-

lehnt – siehe nachfolgende Kopien. 

 

Das Lutherhaus in Wittenberg, DDR MiNr. 1318 (1967) 
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Quellen: 

https://legalcareers.de/static_pages/Juristische_Zitate_02 

https://kirche-stotternheim.de/lutherstein/ 

https://www.ekd.de/katharina-von-bora-14777.htm 

Tibor Fabiny, „Martin Luthers letzter Wille“, Luther-Verlag Bielefeld,1983 

https://legalcareers.de/static_pages/Juristische_Zitate_02
https://kirche-stotternheim.de/lutherstein/
https://www.ekd.de/katharina-von-bora-14777.htm
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Wie 1875 ein attraktives Sammelgebiet begann – Teil 3 
von Roger Thill 

 

Kirschen - Morkovice - Slizany 
 

Prof. Miloslav Vávra, CSc wurde am 8. August 

1910 in Morkovice bei Kroměříž geboren und 
starb am 24. März 1991 als Professor an der 

Universität für Landwirtschaft in Brno. Seine 

Spezialität war der Anbau von Weinreben, Kir-

schen, Aprikosen und Pfirsichen sowie Pflau-

men. Er beschäftigte sich mit Fruchtphysiologie 

und Ökologie. Er erklärte die Ernährungsgesetze von Obstpflanzen, die Entwicklung 

und das zyklische Altern, die Physiologie des Wurzelstocks, die Bestäubung, die Be-

ziehung zwischen Obstbaum und Boden, die Bedeutung der Eigenschaften von 

Wärme, Licht, Luft und Lebensraum. 1967 wurde er zum ersten Universitätsprofes-

sor für Pomologie ernannt. Professor Vávra ist Autor mehrerer pomologischer Bü-

cher, von denen Little Pomology hervorsticht. 
 

Quellennachweis: https://www.filateliemix.cz/Vavra-Miloslav-a8_246.htm  

 

2.9.2020 - Postamt Velemín  
 

120. Geburtstag des Botanikers, Mykologen und 

Experten des Böhmischen Zentralgebirges Jan 

Šimr. Der R-Aufkleber zeigt einen Blick auf das 

Mittelgebirge und eine Zeichnung von Pilzen. 
 

Jan Šimr arbeitete fast sein ganzes Leben als 
professioneller Lehrer an Schulen im westlichen 

Teil des Böhmischen Mittelgebirges - in Kostomlaty pod Milešovkou, Třebenice, kurz 
in Třebívlice und von 1947 bis zu seiner Pensionierung in Velemín. Sein ganzes Leben 
lang widmete er sich intensiv der Botanik und Mykologie. Er arbeitete mit vielen 

führenden Forschern zusammen: Josef Velenovský (Botanik), František Smotlach 
(Pilze), Karel Kavina (Pilze, Flechten, Moose), Zdeněk Pilous (Moose), Jaromír Klikou 
und Alois Zlatník (Phytocoenologie), Jose femév Rohlena Pflanzen), Ferdinand We-

ber (Gattung Thymus) und andere. Dies spiegelte sich in seinen umfangreichen Ver-

lagsaktivitäten wider. Er veröffentlichte fast 120 kleine und umfangreiche Zeitschrif-

tenartikel; unter ihnen dominierten floristische Arbeiten, aber es gab auch phänolo-

gische und phytozenologische Arbeiten, die alle auf seiner eigenen Feldforschung 

usw. auf der Grundlage der Originaldaten beruhten. Er schrieb an ausländische Bo-

taniker (Josias Braun - Blanquet, Reinhold Tüxen, Michail S.Ša -lyt usw.). Er nahm am 

ersten floristischen Kurs der damaligen Tschechoslowakischen Botanischen Gesell-

schaft in Lo-Vosice (1957) teil und war später ein erfolgreicher Führer für den 12. 

https://www.filateliemix.cz/Vavra-Miloslav-a8_246.htm
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internationalen phyto-geografischen Ausflug. 1975 beschloss das Hauptkomitee der 

Gesellschaft, den Titel Verdientes Mitglied des CSBS zu verleihen - Jan Šimr wurde 
sein erster (und in diesem Jahr der einzige) Träger. Die meisten Sammlungen von 

Gefäßpflanzen von Šimr befinden sich in Herbarium der Universität Prag.  
 

Quellennachweis: Wikipedia + https://ziva.avcr.cz/files/ziva/pdf/stanislav-stanek-

1903-1982.pdf  

 

Chomutov 1  

 

R-Vignette als Erinnerung an die inzwischen 

aufgelöste Forstschule. 

 

EHRENWERTH, Joannes 1.8.1740-25.11.1834 

 

Zitierbiographisches Wörterbuch der Tschechi-

schen Länder 15, Prag 2012, S. 540  
 

EHRENWERTH, Joannes (auch ERNVERD, Johann, Jan, Ignaz Franz, Hynek František), 
* 1. 8. 1740 (Datum der Taufe) Výšovice u Prostějova, † 25. 11. 1834 Prag, Förster, 
Pädagoge Er stammte aus der Familie des Metzgers Jan Ernvert. Er machte eine 

Ausbildung zum Jäger und wurde 1761 feierlich bewaffnet und in das kaiserliche 

Jagdschloss in Hodonín eingepasst. Anscheinend arbeitete er als Schreiber und Be-

zirksverwalter beim örtlichen Forstamt und anderen mährischen Staatsgütern. Dann 

wechselte er zu höheren privaten Diensten auf das Gut von Červený Hrádek im Erz-
gebirge des Grafen A. Rottenhahn, wo er ab 1769 Spezialist, 1771 Übermensch und 

ab 1772 Forstmeister war. Ab 1773 wurde er auch offizieller Waldprüfer in der da-

maligen Region Žatec. Er wechselte in den öffentlichen Dienst. Von 1791 bis 1827 

arbeitete er als Förster und Forstrat für Kammerwälder und Landgüter in Prag, wo er 

lebte. Er arbeitete als fortschrittlicher Waldmanager an allen Arbeitsplätzen. Er führ-

te die Mautaufteilung der Wälder (das sogenannte Proportionalseilsystem) in die 

Červenohrad-Wälder als eine neue Art ihrer Systematisierung und effizienten Ver-

waltungsorganisation ein. In den 1970er Jahren wurde er wahrscheinlich Schüler des 

deutschen Försters und Pädagogen Hans Dietrich Zanthier, dessen Schule in Ilsen-

burg im Harz er eher unregelmäßig besuchte und dort moderne Kultivierungs- und 

Kultivierungsprinzipien übernahm. Um 1773 gründete er in dem kleinen alten 

Schloss in Blatno eine deutsche private Forstmeisterschule, in der er bis 1791 lebte, 

die erste ihrer Art in den tschechischen Ländern und in Österreich. In einem Inter-

nat, das von einem aufgeklärten Landbesitzer unterstützt wurde, bildete er mehrere 

Dutzend Praktizierende in einjährigen Kursen von 20 bis 30 Schülern aus.  Darüber 

hinaus trug E. zur hervorragenden Bewirtschaftung staatlicher, großer privater und 

kirchlicher Wälder in der Tschechischen Republik bei, wo er mit der Funktion eines 

https://ziva.avcr.cz/files/ziva/pdf/stanislav-stanek-1903-1982.pdf
https://ziva.avcr.cz/files/ziva/pdf/stanislav-stanek-1903-1982.pdf


 

 21 

Experten für die Schätzung des Waldertrags für die Zwecke des Joseph- und Stallka-

tasters betraut wurde. Er war im 18. und 19. Jahrhundert eine der wichtigsten Per-

sönlichkeiten in Mitteleuropa und verkörperte das Ideal eines österreichischen Be-

amten. 1789 wurde er zum korrespondierenden Mitglied der VHS und 1792 zum or-

dentlichen Mitglied gewählt, bei der VHS versuchte er als Kommissar eine höhere 

Forstwirtschaft. Er schrieb Rezensionen, Artikel über das Austrocknen von Wäldern, 

über den Bedarf an qualifiziertem Personal oder Schulungshandbücher für Waldprü-

fer. 

 

Quellennachweis: 

http://biography.hiu.cas.cz/Personal/index.php/EHRENWERTH_Joannes_1.8.1740-

25.11.1834  

 

Pomologie: 21.10. 2020 

 

In der Post in Strakonice gab es einen Stempel 

als Erinnerung an den tschechischen Obstbau, 

insbesondere an das heute nicht mehr existie-

rende Institut für Pomologie und dessen ersten 

Direktor František Suchý (21.10.1860-

11.10.1910). Der R-Aufkleber hat daher als Logo 

einen Obstbaum. 

 

Die Pomologie oder Obstbaukunde ist die Lehre der Arten und Sorten von Obst so-

wie deren Bestimmung und systematischer Einteilung. Der Begriff Pomologie wurde 

1758 von Johann Hermann Knoop in seinem Werk Pomologia geprägt. 

 

František Suchý * 21.10.1860 Mutěnice u Strakonic - † 11.10.1910 Brno erster Direk-
tor des Tschechischen Pomologischen Instituts in Brno-Bohunice (1901) Suchy arbei-

tet u.a. von 1876–1879 im Schlossgartens von Fürst Windischgrätz in Štěkno,  1879–
1881 im Gartenbau von A. F. Walter in Chuchle bei Prag,  1882–1883 bei Oskar 

Knopf in Erfurt, Deutschland, 1883–1885 in den Obstgärten des Fürsten Colloredo-

Mansfeld in Opočno, 1885–1891 Gärtner, Lehrer und Ausbilder der Wirtschaftspra-

xis an der Bauernschule in Kutná Hora, 1891–1901 Chefgärtner am deutsch-

tschechischen Pfropfinstitut in Brünn (später Lehrer und Administrator), 1901 Direk-

tor des Tschechischen Pomologischen Instituts in Brno-Bohunice, Obst- und Gemü-

seinspektor Berufs- und Interessenorganisationen Obstverein in Kutná Hora (Grün-

der und Geschäftsführer). 

 

Quellennachweis: Wikipedia + https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-

2020-a5_226.htm +  

https://encyklopedie.brna.cz/home-mmb/?acc=profil_osobnosti&load=4869  

http://biography.hiu.cas.cz/Personal/index.php/EHRENWERTH_Joannes_1.8.1740-25.11.1834
http://biography.hiu.cas.cz/Personal/index.php/EHRENWERTH_Joannes_1.8.1740-25.11.1834
https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-2020-a5_226.htm
https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-2020-a5_226.htm
https://encyklopedie.brna.cz/home-mmb/?acc=profil_osobnosti&load=4869
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Löhner Briefmarken- und Münzbörse 2025 
von W. Blöbaum 

 

"Als die Römer frech ge-
worden …" ist ein Spottlied, 

das sich auf die Varus-

schlacht im Teutoburger 

Wald bezieht. Dieses histo-

rische Ereignis ist das The-

ma der diesjährigen Löhner 

Briefmarken- und Münzbör-

se. Die Schlacht am Kalkrie-

ser Berg bei Bramsche, Teil 

der berühmten Varus-

schlacht im Jahr 9 n. Chr., 

markierte einen entschei-

denden Sieg germanischer 

Stämme unter der Führung 

von Hermann dem Cherusker gegen das Römische Reich. In einer geschickt insze-

nierten Falle lockten die Germanen drei römische Legionen unter dem Kommando 

von Publius Quinctilius Varus in das unwegsame Gelände der Kalkrieser Senke im 

heutigen Niedersachsen. Die Römer, durch die dichten Wälder und sumpfigen Wege 

behindert, wurden in einer Reihe von Überra-

schungsangriffen vollständig aufgerieben. 

 

Hermann, selbst ein ehemaliger Offizier der rö-

mischen Armee, nutzte sein Wissen über die rö-

mische Kriegsführung, um die Germanen zu ei-

nen und die taktisch überlegenen Römer zu be-

siegen. Dieser Sieg stoppte die Expansion des 

Römischen Reiches nach Norden und etablierte 

den Rhein als Grenze zwischen Rom und den 

germanischen Stämmen. 

 

Das Hermannsdenkmal in Detmold, eingeweiht 

1875, erinnert an Hermann als Symbol der deut-

schen Einheit und Freiheit, auch wenn die histo-

rischen Fakten seiner Rolle teilweise idealisiert 

wurden. Es steht heute als nationales Denkmal 

und Erinnerung an die historische Bedeutung der 

Varusschlacht. 

 

GA-Privatpostkarte, 

AK Verlag R. Lederbogen 

(HBS), gelaufen 30.07.1901 
 

Siegerschmaus der Cherusker,  

AK Verlag R. Lederbogen (HBS), um 1915 
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Besonders freuen wir uns, dass auf der diesjährigen Börse die erste Runde des 4. 

BDPh-Teamwettbewerbs startet. Die teilnehmenden Vereine aus dem gesamten 

Bundesgebiet stellen sich erfahrenen Juroren und präsentieren in rund 60 Rahmen 

neue Exponate. 
 

Wir möchten Euch herzlich einladen, die 4. mehrtägige Briefmarken- und Münzbör-

se in der Werretalhalle in Löhne zu besuchen und im umfangreichen Angebot der 

Händler zu stöbern. Das Event-Team der Deutschen Post wird am 29. August mit 

dem exklusiven Sonderstempel „150 Jahre – Einweihung Hermannsdenkmal“ auf der 
Börse vertreten sein. Der Plusbrief kann ab sofort über das Bestellformular auf der 

Homepage 
 

www.briefmarkenboerse-loehne.de  oder per E-Mail an 
 

buero@briefmarkenboerse-loehne.de  bestellt werden. 
 

Wir hoffen, dass die Exponate des Teamwettbewerbs zu Gesprächen und zum Ver-

weilen in unserer Cafeteria bei Kaffee, Kuchen und Kaltgetränken anregen. Für das 

leibliche Wohl sorgt an beiden Tagen außerdem ein Foodtruck auf dem Vorplatz der 

Werretalhalle.  
 

Ihr seht, es ist wieder viel los, und wir freuen uns auf euren Besuch! 
 

Öffnungszeiten der Börse:  
29.08.2025: von 10:00 bis 17:00 Uhr; 30.08.2025: von 10:00 bis 16:00 Uhr 

Plusbrief Individuell (3,50 €/Stück) und Sonderstempel 

http://www.briefmarkenboerse-loehne.de/
mailto:buero@briefmarkenboerse-loehne.de
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Händlerstände 2025 im Saal 1 und Foyer 
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Händlerstände 2025 im Saal 2 und Foyer 
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Händlerliste Briefmarken- und Münzbörse Löhne 2025 
 

Name Ort Standort Info 

BMSV Info-Stand Löhne Foyer 
Plusbrief Individuell "150 Jahre Einwei-

hung Hermanns-Denkmal", Info, Getränke 

Bund phil. Prüfer BPP Radolfzell Foyer philatelistische Beratung 

Event -Team der Deutschen 

Post 
Köln Foyer 

Sonderstempel, aktuelle Briefmarkenaus-

gaben 

Blaha, Markus Minden Saal 1 Briefmarken Altdeutschland, Münzen 

Böttcher, Wolfgang Hattingen Saal 1 
Postgeschichte, Deutschland und alle 

Welt, Ansichtskarten 

Felzmann, Ulrich Düsseldorf Saal 1 Auktionshaus, Beratung, Einlieferungen 

Held, Matthias Löhne Saal 1 
Sammlungen, Ansichtskarten, Briefmar-

ken, Münzen 

Jabs Auktionen GmbH Brieselang Saal 1 Bedarfspost, Deutschland und alle Welt 

Jurkewitz, Bernd Bad Oeynhausen Saal 1 Bedarfspost, Luftpost 

Klüttermann, Peter Köln Saal 1 
Bedarfspost, Auktionshaus, Entgegen-

nahme von Einlieferungen 

Laribum Köln Saal 1 Briefmarken, Ansichtskarten 

Magin, Burkhard Worms Saal 1 
Bedarfspost, Deutschland und alle Welt, 

Thematik 

Meyer, Arnd Neuenkirchen Saal 1 Briefmarken, Deutschland und Europa 

Rohde Philatelie Herford Saal 1 
Postgeschichte, Deutschland und alle 

Welt, Zeppelinpost 

Schön, Cliff Vechta Saal 1 
Bedarfspost, Deutschland und alle Welt, 

Thematik 

Tietz, Holger Bremen Saal 1 Briefmarken, Sammlungen, Zubehör 

Zinoni, Heiner München Saal 1 Bedarfsbriefe, Postgeschichte alle Welt 

Bäkmann, Hans-Joachim 
Hessisch-

Oldendorf 
Saal 2 Ansichtskarten, Belege 

Dodt, Wolfgang Hagen Saal 2 Briefmarken 

Dronsek, Matthias Ratingen Saal 2 Briefe, Briefmarken, Ansichtskarten 

ArGe Krone Adler  Saal 2 Arbeitsgemeinschaft 

Heinemeyer, Fritz Emmerthal Saal 2 Heimatbelege, Thematik 

Ries, Frank  Saal 2 Briefmarken, Belege 

Richartz, Karl-Heinz Köln Saal 2 Briefmarken, Belege 

Sanker, Gustav Enger Saal 2 Münzen, Zubehör 

Teutoburger Münz- und 

Briefmarkenauktion 
Borgholzhausen Saal 2 

Münzen, Briefmarken, Entgegennahme 

von Einlieferungen 

Vick, Ralf Merching Saal 2 Ansichtskarten 

Wickert, Kai Bremen Saal 2 Briefmarken, Briefe, Bedarfspost 
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Barfreimachung – Postfreistempel Deutschland 1864 bis 1930  
Teil 6 Postfreistempel – Nebenstempel - 6.1 Verschiedene Formen Gebühr bezahlt 

von Wolf-Dieter Stephan 
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Der Wittekindsweg – 3. Etappe von Ostercappeln nach  
Großer Kellenberg (Melle) 

- eine historische Wanderung durch das Wiehengebirge - 

von W. Blöbaum 

 

Etappe 3 von Ostercappeln bis Großer Kellenberg (Melle), ca. 19,5 km: 
Nachdem wir uns im Gasthaus Leckermühle ausgeruht und gestärkt haben, verlas-

sen wir Ostercappeln Richtung Bad Essen.  

 

Es geht einen ansteigenden Waldweg hoch bis 

auf den breiten Kammweg. Durch die Baum-

wipfel können wir im Süden das Gut Kaldenhof 

sehen, die Geburtsstätte von Ludwig 

Windthorst. 

 

Ludwig Joseph Ferdinand Gustav Windthorst    

(* 17. Januar 1812; † 14. März 1891) ist wohl der berühmteste Sohn Ostercappelns. 

Der Politiker Windthorst war Abgeordneter der Bundesstaatlich-Konstitutionellen 

Vereinigung. Im Preußischen Abgeordnetenhaus blieb er fraktionslos. Als Mitglied 

des Norddeutschen Reichstags gehörte Windthorst automatisch auch dem Zollpar-

lament an. Viele süddeutsche Abgeordnete schlossen sich im Zollparlament der 

Süddeutschen Fraktion zusammen, der auch Windthorst als Hospitant beitrat. 

Windthorst bemühte sich, ein unabhängiges Parlament zu schaffen, sprach sich für 

Abgeordnetendiäten aus und setzte sich für die Interessen der katholischen Kirche 

ein. In allen Parlamenten galt Windthorst bald als Persönlichkeit einer oppositionel-

len Bewegung und war ein Gegenspieler von Reichskanzler Bismarck. 

Gut Kaldenhof, Geburtshaus Windthorst 

AK Verlag J. Niemeyer (Ostercappeln) 

gel. 20.03.1911 

 Ludwig Windthorst 

Werbekarte „Das Zentrum“  
AK Verlag unbekannt 

gel. 07.04.1912 
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Wir folgen dem hügeligen Kammweg etwa sechs Kilometer über den Striper Berg bis 

zum Westerberg und genießen dabei immer wieder die beeindruckenden Ausblicke. 

Anschließend geht es bergab in den Ellerngrund, wo wir die Straße Wehrendorf–
Schlederhausen überqueren. Wir folgen dieser Straße in Richtung Bad Essen fast bis 

zur Ziegelei, bevor wir erneut in den Wald eintauchen und unsere Wanderung ost-

wärts fortsetzen. 
 

Nach dem Anstieg auf den Essenerberg nehmen 

wir uns die Zeit, den Aussichtsturm auf dem Son-

nenbrink zu besteigen. Von dort aus genießen wir 

einen beeindruckenden Panoramablick über die 

Norddeutsche Tiefebene bis hin zum Höhenzug 

des Teutoburger Waldes im Süden. 
 

Der 1876 gegründete Verschönerungsverein Bad 

Essen e.V. errichtete bereits 1879 den ersten 

Turm. Nach einem Blitzeinschlag im Jahr 1885 

wurde er 1898 neu aufgebaut (Darstellung AK). In 

seiner heutigen Form mit einem Nebengebäude 

für eine Funkstation besteht der Turm seit 1974.  
 

 

 

 

 

 

 

Nach den Anstrengungen lädt die Gaststätte „Altes Berghaus“ zu einer wohlverdien-
ten Rast und Stärkung ein. Von hier aus kann der Wanderer Bad Essen auf bezau-

 Aussichtsturm Sonnenbrink 

AK Verlag H. Paal (OS) 

gel. 27.08.1901 

Altes Berghaus  

AK-Vorläufer Verlag H. Paal (OS) 

gel. 05.09.1890 

Bad Essen 

AK Verlag F.W. Wegemann (Bad Essen) 

gel. 01.02.1898 
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bernd schönen Waldwegen erreichen. Essen wurde erstmals im Jahr 1075 urkund-

lich erwähnt. Seit 1902 darf Bad Essen offiziell den Titel Bad tragen.  
 

Am südlichen Ortseingang Bad 

Essens liegt die historische Was-

sermühle, die gleichzeitig das 

Wahrzeichen Bad Essens ist und 

das Gemeindewappen ziert. Die 

Mühle ist heute noch funktions-

tüchtig und wird gelegentlich zu 

Mahlvorführungen genutzt. 
 

Nicht nur Bad Essen lädt zu ei-

nem Abstecher ein. Doch für  

 

einen Besuch der Burg Wittlage, des Ritterguts Hünnefeld und des Schlosses Ippen-

burg weiter nördlich muss mehr als nur ein zusätzlicher Tag eingeplant werden. Da-

rum folgen wir vom Essenerberg aus dem Wittekindsweg südlich der Höhen des 

Wiehengebirges in Richtung Rattinghauser Berg.  
 

Rattinghausen – da war doch was?! Die Bauerschaft liegt südlich des Kammweges 

und ist durch das Rattinghauser Heerlager bekannt geworden. Es wird angenom-

men, dass der Ursprung des Lagers in die Zeit der Varusschlacht zurückreicht und 

dass die Römer unter Varus nach den ersten verlustreichen Kämpfen hier ein Flucht-

lager für etwa drei Legionen errichteten. In den Sachsenkriegen hat vermutlich auch 

Widukind als verteidigungsfähiger Sammelpunkt und Rückzugsort gedient. Im Wald 

südlich des Wittekindswegs liegende Erdwälle machen noch heute die Wallburg 

sichtbar.  
 

Von hier aus geht es auf dem Kamm des Wiehengebirges weiter Richtung Barkhau-

sen. Der Luftkurort Barkhausen liegt in einem der schönsten Quertäler des Wiehen-

gebirges, dem Huntetal. Barkhausen ist ein altes Kirchdorf. Hier verlief früher die 

Grenze zwischen den beiden Bistümern Osnabrück und Minden. Heute ist der Bad 

oben: Blick vom Essenerberg 

auf die Wassermühle  

AK Verlag F.W. Wegemann 

(Bad Essen), gel. 25.07.1905 

 
 

rechts: Wassermühle 

AK Verlag F.W. Wegemann 

(Bad Essen), gel. 05.09.1904 
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Essener Ortsteil vor allen Dingen 

durch die in einem ehemaligen 

Steinbruch bereits 1921 entdeck-

ten Abdrücke von pflanzenfres-

senden Sauriern und einem 

Raubsaurier (Megalosaurus). 

1984 wurden die Saurierfährten 

als Naturdenkmal geschützt. 
 

Hier teilt sich der Wittekindsweg 

in eine nördliche und südliche 

Kammroute. Wir bleiben auf der alten südlichen Wittekindswegroute und wandern 

über den Kleinen zum Großen Kellenberg. Der Große Kellenberg ist mit 

208 m ü. NHN die höchste Erhebung im niedersächsischen Teil des Wiehengebirges. 

Hier endet nach 55,2 km unsere 3. Etappe.  
 

Wer noch etwas Energie aufbringen kann, sollte zum Grünen See wandern. Er liegt 

nur 300 m vom Wittekindsweg entfernt. Und wer hätte gedacht, dass wir im Wie-

hengebirge auch einen Wasserfall haben.  Mit etwas Glück hat die Seehütte geöffnet 

und wir können bei einem Stück 

Kuchen und einer Tasse Kaffee 

am Grünen See mit Wasserfall 

entspannen.  

 

Grüner See mit Wasserfall  

AK Verlag Stramm & Co.  

(Michaelisdonn/Holst.) 

ungelaufen 

oben: Barkhausen Gesamtan-

sicht  

AK Verlag H. Paal (OS) 

 gel. 11.09.1902 

 

 

 

 

rechts: Saurierspuren 

AK Verlag Voth (Melle) 

gel. 07.06.1977 
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Das Neuste aus dem Vereinsleben 
 

Protokoll der Mitgliederversammlung des BMSV Löhne u. Umgebung e.V. am 
Sonntag, den 09.02.2025 um 9.30 Uhr in der Werretalhalle in Löhne 

 

Anwesend waren 16 Mitglieder. Die Einladung und die Bekanntgabe der Tagesordnung erfolgten 

fristgerecht, damit ist die Mitgliederversammlung beschlussfähig. 
 

Zu Beginn begrüßte der Vorsitzende, Sfr. Wolfgang Blöbaum alle Anwesenden.  
 

Im Jahr 2024 verstarben unsere Vereinsmitglieder Hans Joachim Beschnitt, Ronald Niemeyer, 

Gerhard Reinhard und Paul von Zmuda Trezbiatowski. 
 

Für die häufigste Teilnahme an den Vereinsveranstaltungen erhielten Reinhard Willer, Herbert 

Oberwemmer, Eberhard Barthel und Manfred Heiland einen Gutschein für das diesjährige Spar-

gelessen. 
 

In diesem Jahr gab es 6 Ehrungen, die vom Vorsitzenden vorgenommen wurden. 
 

15 Jahre Mitglied im BDPh: Doris Desius, Rüdiger Henke 

25 Jahre Mitglied im BDPh: Petra Johannknecht, Gustav Sanker 

40 Jahre Mitglied im BDPh: Renate Stach, Klaus Regel 
 

Danach folgte der Bericht des Vorsitzenden: 
 

Im Jahr 2024 fanden insgesamt 2 Präsenz-Sitzungen des geschäftsführenden Vorstandes statt.  
 

In der Werretalhalle fanden im vergangenen Jahr insgesamt 11 Tausch- und Sammlertreffen statt. 
 

Im März und November wurden zusätzlich die „Stöbertage“ bei unserem Sfr. Matthias Held durch-
geführt. Kaum ein anderer Verein hat ein ähnliches Angebot für seine Mitglieder. Unser Sfr. 

Matthias bereitet unsere treffen stets mit großem Engagement vor. Leider bleibt die Resonanz oft 

hinter den Erwartungen zurück, was sehr bedauerlich ist. 
 

Im vergangenen Jahr durften wir mit Klaus Brinkmann und Horst Smykalla zwei neue Mitglieder in 

unserer Gemeinschaft willkommen heißen. An dieser Stelle noch einmal ein herzliches Willkom-

men an die beiden – wir freuen uns, euch in unserer Sammlergemeinschaft zu haben! 
 

Es gab 2 Austritte aus Altersgründen oder wegen Aufgabe des Hobbys und wie bereits verlesen 4 

Todesfälle, wodurch sich die aktuelle Mitgliederzahl auf 77 reduziert, einschließlich Familien- und 

freie Mitglieder (Stand 31.12.2024). 
 

Der rückläufigen Mitgliederentwicklung versuchen wir seit Jahren entgegenzuwirken. Unsere 

mehrtägige Börse ist ein wesentlicher Baustein, um den Verein nach außen sichtbar zu machen. 

Mit unserer neuen Homepage, die seit dem 1. Januar 2025 online ist, beschreiten wir einen inno-

vativen Weg, der uns von anderen Vereinen unterscheidet und unsere Wahrnehmbarkeit erhöht. 

Im nächsten Rundbrief stellen wir unsere neue Homepage und auch unser erstes Vereinslogo vor. 

Ein Verein braucht ein Logo und eine moderne Homepage, um sich zeitgemäß und ansprechend zu 

präsentieren. 
 

Im Februar haben wir uns mit unseren Partnern zu einem geselligen Grünkohlessen im „Cafe im 
Felde“ getroffen.  
 

Unsere mehrtägige Briefmarken- und Münzbörse, die vom 30. bis 31. August stattfand, hat mitt-

lerweile einen festen Platz im Terminkalender von Sammlerinne und Sammlern. Die dritte Auflage 

der Börse war erneut ein großer Erfolg. Besonderen Anklang fanden der Sonderbeleg und der 
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Sonderstempel mit dem Thema „Erste Mondlandung vor 55 Jahren“, passend zu unserem 55. 
Gründungsjahr. Die Nachfrage war so groß, dass der Plusbrief Individuell bereits am ersten Veran-

staltungstag ausverkauft war. 
 

Einen besonderen Dank möchte ich an die Organisatoren Heiko Rohde und Henner Ungethüm so-

wie an alle Helfer richten. Durch euer Engagement und eure Mithilfe konnten wir erneut eine Bör-

se veranstalten, die mit ihrem Angebot in unserer Region einzigartig ist. 
 

Im letzten Jahr fanden außerdem zwei weitere OWL-Treffen statt. An den Gesprächsrunden nah-

men Vertreter der umliegenden Vereine teil. Die Gespräche haben erneut verdeutlicht, dass eine 

Zusammenarbeit nicht immer einfach ist. Dennoch konnten wir uns auf die Erstellung einer ge-

meinsamen Homepage einigen. Auf dieser Seite können die zurzeit sieben teilnehmenden Vereine 

sich kurz vorstellen und Termine bekannt geben www.bmsv-owl-os.de. 
 

Auch im Jahr 2024 waren unsere Aussteller wieder sehr erfolgreich. 

Im März erhielt Wolf-Dieter Stephan auf der HARBURG Gold für sein Exponat „Betriebsversuche 
deutsche Post AG bei der Briefpostbearbeitung und Paketannahme 1995 bis 2009“. 
Im Mai nahmen unsere Sfr. Jean-Paul Dorlass, Mariette Gillander, Carlo Lonien und Roger Thill 

erfolgreich an der Philatelistischen Olympiade in Bad Mondorf teil. 
 

Sfr. Johann Ohmann wurde im Juni auf der DEBRA 2024 mit Gold für sein Exponat „Die Universität 
Wittenberg 1502 – 1817“ ausgezeichnet. 
 

Wir gratulieren allen Ausstellern zu diesen hervorragenden Ergebnissen – bleibt weiterhin aktiv! 
 

Unsere Bibliothek wurde 2024 im Bereich „Übersee“ aktualisiert. Ich möchte an dieser Stelle noch 
einmal darauf hinweisen, dass allen Mitgliedern zahlreiche Fachkataloge und weitere Nachschla-

gewerke zu verschiedenen Themenbereichen sowie Schriftreihen von Arbeitsgemeinschaften kos-

tenlos zur Verfügung stehen. Zusätzlich bieten wir Prüfgeräte, wie z. B. Wasserzeichensucher, 

ebenfalls kostenlos an. 
 

Dies war mein kleiner Rückblick auf das Jahr 2024. Ich hoffe, dass ich nichts Wichtiges vergessen 

habe. All das konnten wir nur dank eurer aktiven Unterstützung umsetzen. Mein besonderer Dank 

gilt allen Autoren der Rundbrief-Artikel und Sponsoren. Ein herzliches Dankeschön geht auch die-

ses Mal wieder an meine Vorstandskollegen für die hervorragende Zusammenarbeit im vergange-

nen Jahr. 
 

Nach dem Bericht des 1. Vorsitzenden erhielt der Schatzmeister, Sfr. Jürgen Stuke das Wort. In 

seinem Bericht gab er eine Übersicht über Einnahmen und Ausgaben des Vereins. Um seinen Be-

richt nicht unnötig in die Länge zu ziehen, verzichtete er auf eine detaillierte Darstellung. Insge-

samt wurde ein Plus von ca. 970,- Euro erwirtschaftet. 
 

Henner Ungethüm hat zusammen mit Matthias Held die Vereinskasse geprüft und keine Bean-

standungen. 
 

Als Versammlungsleiter wurde Henner Ungethüm vorgeschlagen und gewählt. Er empfahl der Ver-

sammlung die Entlastung des Vorstandes. Dieses wurde von der Mitgliederversammlung einstim-

mig beschlossen.  
 

Danach wurde als „neuer“ 1. Vorsitzender Sfr. Wolfgang Blöbaum gewählt (einstimmig bei einer 
Enthaltung). Den weiteren Wahlverlauf leitete dann der neu gewählte Vorsitzende. 
 

Der neue Vorstand setzt sich nun wie folgt zusammen: 

2. Vorsitzender:   Gustav Sanker 

Geschäftsführer:   Thorsten König 

http://www.bmsv-owl-os.de/
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Schatzmeister:   Jürgen Stuke  

1. Kassenprüfer   Henner Ungethüm 

2. Kassenprüfer   Heiko Rohde 

Ersatzmann    Bernd jurkewitz 

(alle Pers. wurden einstimmig bei jeweils einer Enthaltung gewählt) 
 

Bekanntgabe der Fachstellenleiter 

Beisitzer Philatelie:    Rainer Schwerin 

Beisitzer Numismatik:   Gustav Sanker 

Ausstellungsleiter:    Bernd Jurkewitz 

Bibliothekar:     Thorsten König 

Redaktion Rundbrief:   Wolfgang Blöbaum 

Webmaster:     Henner Ungethüm 

 

W. Blöbaum (v.l.), H. Ungethüm, K. Regel, H. Oberwemmer, G. Sanker, P. Johannknecht, E. Barthel, 

J. Stuke, Th. König, R. Schwerin, B. Jurkewitz 
 

Unter dem Punkt Sonstiges hat Wolfgang Blöbaum noch einmal das Wort ergriffen: 

Es geht um die Zukunft der Vereinszeitschrift. Der Rundbrief wird seit einigen Jahren von Wolfgang 

technisch und redaktionell betreut. Wiederholte Bitten, Artikel für den Rundbrief zur Verfügung zu 

stellen, wurden nicht erhört. Wolfgang hat festgestellt, dass das Interesse und die Wertschätzung 

gen Null tendieren. Deswegen steht Wolfgang Blöbaum für die technische und redaktionelle Be-

treuung des Rundbriefes ab dem 01.01.2026 nicht mehr zur Verfügung. 
 

Vorschau auf einige Veranstaltungen in 2025: 
 

Im März und im November sind zwei „Stöbertage“ bei Matthias Held geplant. 
Am 16. Mai findet im Gasthof Kollmeier in Kirchlengern ein Spargelessen statt. 

Am 9. August lädt der Verein zur Oldtimer Bustour ein. Abfahrt ist um 10.00 Uhr an der Werretal-

halle, die Rückkehr wird gegen 14.30 Uhr sein. Die Kosten für den Ausflug übernimmt der Verein, 

lediglich die Partnerinnen zahlen einen kleinen Kostenbeitrag.  

Am 29. und 30. August findet wieder die Löhner Briefmarken- und Münzbörse statt. Das Thema ist 

die Einweihung des Hermannsdenkmals vor 150 Jahren. 
 

Die Sitzung endete um 10.30 Uhr gez. Thorsten König, Protokollführer  
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Ausstellerrunde 
Zeigt Eure Exponate auf der Westfalen-Weser-Posta 2026! 
Schaut man heute in die Terminkalender der Fachzeitschriften, fällt eines sofort auf: 

Trotz der längst überstandenen Corona-Zeit gibt es kaum noch regionale Wettbe-

werbsausstellungen. Zwischen wenigen nationalen und internationalen Terminen 

klafft auf regionaler Ebene eine auffällige Lücke. Umso erfreulicher ist es, dass sich 

drei Briefmarkenvereine zusammengeschlossen haben, um genau diese Lücke mit 

der Westfalen-Weser-Posta im Juni 2026 zu füllen. 

Eine regionale Ausstellung lebt von der Vielfalt, vom Engagement – und von Euch! 

Denn gerade hier bieten sich beste Möglichkeiten, Exponate zu zeigen, neue Ansätze 

auszuprobieren oder auch erste Wettbewerbserfahrungen zu sammeln. Doch bis-

lang ist die Zahl der angemeldeten Exponate noch überschaubar. 

Woran liegt das? Gibt es nur noch perfekte Sammlungen, die gleich auf nationaler 

oder internationaler Ebene starten? Oder wird hier und da vielleicht noch am Fein-

schliff gearbeitet? 

Wie auch immer: Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, sich anzumelden, mitzumachen. 

Nutzt die Gelegenheit, gemeinsam zeigen, wie lebendig unsere Sammelleidenschaft 

auch auf regionaler Ebene ist. 
 

Die gemeldeten Ergebnisse von unseren Ausstellern: 
 

DURIA 2025 /Regionalausstellung vom 04. bis 06. April 2025 in Düren 
 

Wolf-Dieter Stephan  
Betriebsversuche Deutsche Post AG bei der Briefpost und  

Paketannahme 1995 – 2009        Gold 
 

Wolf-Dieter Stephan 
Automation der Deutschen Post AG bei der Briefpostbearbeitung  Vermeil 
 

Nachruf 
 

„Das schönste Denkmal, das ein Mensch bekommen kann, steht in 
den Herzen seiner Mitmenschen.“ 

Albert Schweitzer  
 

Mit großer Trauer haben wir die Nachricht erhalten, dass unser 

Sammlerfreund René Schulz am 22. Februar 2025 von uns gegan-

gen ist. 
 

Unser tiefes Mitgefühl gilt den Angehörigen. In Gedanken werden 

wir unseren verstorbenen Sammlerfreund ein ehrendes Andenken 

bewahren. 
 

Der Vorstand und die Mitglieder des BMSV Löhne und Umgebung e.V. 
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Das Geheimnis des Glücks ist, statt der Geburtstage die Höhepunkte des Lebens zu 

zählen. 

 (Mark Twain)  

 
 

Wir gratulieren allen Geburtstagskindern und wünschen noch viele Jahre voller 

Freude, Liebe und Gesundheit! 
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Tauschtage/Sammlertreff/Veranstaltungen 2025 

 

Tauschtreffen finden jeden 1. Sonntag im Monat von 10:00 bis 12:00 Uhr im barrie-

refrei erreichbaren Gruppenraum 1 (EG) oder im VHS-Forum (1. UG) der Werretal-

halle, Alte Bünder Straße 14, 32584 Löhne statt. Bitte beachte die veranstaltungs-, 

ferien- oder feiertagsbedingten Änderungen. 

 

12. Januar mit Sammlertreff 

09. Februar, Jahreshauptversammlung ab 9:30 Uhr (VHS-Forum, 1. UG) 

02. März (VHS-Forum, 1. UG) 

06. April mit Sammlertreff 

04. Mai 

01. Juni 

06. Juli mit Sammlertreff 

August ferienbedingt kein Tauschtag 

07. September 

05. Oktober mit Sammlertreff 

02. November (VHS-Forum, 1. UG) 

07. Dezember  
 

Sonderveranstaltungen: 

 

11.03.  Sondertauschtag auf der Sammlerdeele Held, In den Eichen 5, Löhne  

  ab 19:00 Uhr  

 

16.05.  Spargelessen im Gasthof Kollmeier, Ravensberger Str. 37,  

  32278 Kirchlengern, Treff 18:00 Uhr, Anmeldung bis 04.05.2025  

  bei Rainer Schwerin 

 

09.08.  Bustour Rinteln-Kalletal in einem alten Schweizer Postbus, Imbiss  

  inclusive, Abfahrt 10 Uhr, zurück ca. 14:30 Uhr, weitere Einzelheiten  

  folgen, Anmeldung bis 01. Juni 2025 bei Rainer Schwerin 

 

29.-  Löhner Briefmarken- und Münzbörse im Saal 1 und 2 der Werretalhalle  

30.08.  mit einem umfangreichen Angebot an kleinen und großen philatelisti-

schen und numismatischen Schätzen und Sammlerzubehör  

 

18.11.  Sondertauschtag auf der Sammlerdeele Held, In den Eichen 5, Löhne  

  ab 19:00 Uhr  

 

Weitere Sonderveranstaltungen sind in Planung. Wir werden Sie rechtzeitig darüber  

informieren. 
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Termine 2025 der Nachbarvereine: 
 

Briefmarken-Sammlergemeinschaft Bielefeld e.V.: 
 

Bürgerwache am Siegfriedplatz, Rolandstr. 16, 33615 Bielefeld von 10 bis 12 Uhr: 
05.01., 19.01., 16.02. mit JHV, 02.03., 06.04., 04.05., 18.05., 01.06., 15.06., 06.07., 

17.08., 07.09., 21.09., 19.10., 02.11., 16.11., 07.12., 21.12. 

 

Großtauschtage im FZZ Stieghorst, Glatzer Str. 17-21, 33607 Bielefeld 

Sonntag, 16.03. und Donnerstag, 03.10. 

 

 

Briefmarkenfreunde Dissen / Bad Rothenfelde 
 

Gaststätte Dionys Opolis, Sonnenhang 15, 49214 Bad Rothenfelde ab 19:00 Uhr: 
14.1., 11.2., 11.3., 08.4., 13.5., 10.6., 09.9., 14.10., 11.11., 09.12. 

  

Großtauschtag in den HHO Werkstätten, Dyckerhoffstr. 6, 49176 Hilter 
Karfreitag 18.04. und am Volkstrauertag 16.11. von 8 bis 14 Uhr 

 

 

Verein für Philatelie Gütersloh e. V. 1938 

 

TSC Grün-Weiss-Casino Gütersloh, Brunnenstr. 71, 33332 Gütersloh von 10 bis ca. 
11.30 - 12 Uhr:  
5.1., 19.1., 16.2., 2.3. Jahreshauptversammlung, 16.3., 6.4., 4.5., 18.5., 1.6., 15.6., 

6.7., 20.7., 3.8., 17.8., 7.9., 5.10., 19.10., 2.11., 16.11., 28.11. Skatabend, 7.12., 

21.12. 

 

Großtauschtag im TSC Grün-Weiss-Casino Gütersloh, Brunnenstr. 71, 33332 Gü-
tersloh  

02.02. und 28.09. 

 
 
Briefmarkensammler-Verein Lippe e.V. 
  

Sammlergruppe Bad Salzuflen: Gelbe Schule, Martin-Luther-Straße 2, 32105 Bad 
Salzuflen ab 19:00 Uhr: 
02.01., 06.02., 06.03., 04.04., 08.05., 05.06., 03.07., 07.08., 04.09., 02.10., 06.11., 

04.12. 
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Sammlergruppe Lage: Gaststätte Biewener, Lange Straße 125, 32791 Lage  
ab 19:00 Uhr: 
09.01., 23.01., 13.02., 13.03., 27.03., 10.04., 24.04., 08.05., 22.05., 12.06., 26.06., 

10.07., 24.07., 14.08., 28.08., 11.09., 25.09., 09.10., 23.10., 13.11., 27.11., 11.12. 

 

Sammlergruppe Lemgo: Kastanienhaus am Wall, Kastanienwall 7, 32756 Lemgo ab 
9:30 Uhr: 
26.01., 23.02., 23.03., 27.04., 25.05., 22.06., 27.07., 24.08., 28.09., 26.10., 23.11. 

 
 
Verein für Philatelie und Numismatik "Niedersachsen" Osnabrück von 1928 e.V.: 
 

Ev. Familien-Bildungsstätte, Anna-Gastvogel-Str. 1, 49080 Osnabrück von 18.30 bis 
21 Uhr: 
07.01., 11.02., 04.03., 01.04., 06.05., 03.06., 01.07. 

 

65. Osnabrück-Börse und Großtauschtag in der Gesamtschule Schinkel,  
Windthorststraße 79-83, 49084 Osnabrück 

12.01. von 9 bis 15 Uhr  

 

 

Briefmarkensammler-Verein Teuto-Merkur-Halle 
 

Kiskerstraße 1 (Remise), 3379 Halle/Westf. von 10.00 bis 12.00 Uhr:  
26.01., 23.02., 23.03., 27.04., 25.05., 22.06., 27.07., 24.08., 28.09., 26.10., 23.11., 

21.12. 

 

 

Briefmarkengilde Wittekind e.V. 
 
Hotel Waldesrand, Zum Forst 4, 32049 Herford ab 19:00 Uhr  
jeden 2. und 4. Montag im Monat 

 

Wittekind-Tauschtag im „Treffpunkt Sundern“, Untere Wiesenstraße 55, 32120 
Hiddenhausen  

26.01. von 9 bis 14 Uhr 

 
 
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr. Bis Redaktionsschluss lagen uns keine Informa-

tionen der anderen Vereine vor.  
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Neu in der Bibliothek 
 

• DAS ARCHIV Arbeit-Technik-Kommunikation 1/25 

• Die aktuellen Ausgaben „Die Briefmarke“ – Post und Philatelie in Österreich 

 
 

I M P R E S S U M 
 

Briefmarken- und Münzen- Sammler-Verein Löhne und Umgebung e.V.  
(VR 357 – Amtsgericht B. O.) im Bund Deutscher Philatelisten e.V. 

Anschrift: Gumbinnener Str. 6, 32584 Löhne; Telefon: 05732 / 3640 

E-Mail: vorstand@bmsv-loehne.de Homepage: www.bmsv-loehne.de  

 

Ehrenvorsitzender  Joachim Geyh 

Vorsitzender   Wolfgang Blöbaum 

2. Vorsitzender  Gustav Sanker 

Geschäftsführer  Thorsten König 

Schatzmeister   Jürgen Stuke 

Beisitzer Philatelie  Rainer Schwerin 

Beisitzer Numismatik  Gustav Sanker 

Ausstellungsleiter  Bernd Jurkewitz 

Internet    Henner Ungethüm (redaktion@bmsv-loehne.de)  

Rundbrief   Wolfgang Blöbaum (redaktion@bmsv-loehne.de)  

 

Vereinskonten 
 
Volksbank in Ostwestfalen eG 

BIC: GENODEM1GTL    IBAN: DE17 4786 0125 0074 9724 01 

 

Sparkasse Herford 

BIC: WLAHDE44XXX    IBAN: DE 35 4945 0120 0220 2330 35 

 

Beiträge drücken die Meinung des Verfassers aus, die nicht mit der Meinung der Re-

daktion übereinzustimmen braucht. 

mailto:vorstand@bmsv-loehne.de
http://www.bmsv-loehne.de/
mailto:redaktion@bmsv-loehne.de
mailto:redaktion@bmsv-loehne.de
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